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1. Einleitung 
In unser Arbeit begegnen sich Personen mit unterschiedlichen Identitäten, Hintergründen, 
Biographien und Erfahrungen, mit denen wir sensibel und konstruktiv umgehen möchten. Die 
vorliegenden Vereinbarungen geben Orientierung zur Schaffung ein achtsamen, sicheren 
und respektvollen Arbeitsumfelds für alle Beteiligten im TaO! – Theater am Ortweinplatz. 
 
Die Vereinbarungen werden laufend von der Theaterleitung sowie den beauftragten 
Verantwortlichen überprüft, evaluiert und im Bedarfsfall ergänzt bzw. adaptiert. Alle 
Mitarbeiter:innen, Gäste sowie Personen, die Angebote des TaO! nutzen, verpflichten sich 
durch die Unterzeichnung des Arbeits- bzw. Nutzungsvertrags bzw. das Akzeptieren der 
Hausordnung vollumfänglich zur Unterstützung und Umsetzung der beschriebenen 
Vereinbarungen. 
 
Die gesamten Vereinbarungen werden auf der Website des TaO! veröffentlicht und allen 
Mitarbeiter:innen und Gästen zur Verfügung gestellt. Gekürzte bzw. sprachlich adaptierte 
Versionen werden in den Räumlichkeiten des TaO! sichtbar gemacht. 
 
 

2. Leitbild / Bestandsaufnahme 
Das TaO! – Theater am Ortweinplatz ist ein Theaterhaus für junges Publikum und Zentrum 
für Theaterpädagogik in Graz. 
 

2.1. Theaterprogramm 
Das TaO! bietet einen regelmäßigen Spielbetrieb mit zeitgenössischen Eigenproduktionen 
für Menschen ab 6 Jahren, die sowohl im eigenen Theaterhaus (für bis zu 100 
Zuschauer:innen) als auch an externen Spielorten (Bühnen, Klassenzimmer, öffentlicher 
Raum, etc.) gezeigt werden. Die unterschiedlichen Produktionen arbeiten mit wechselnden 
Künstler:innen, (Alltags-)Expert:innen und Ensembles. Häufig sind auch Kinder, Jugendliche 
und junge Erwachsene als Identifikationsfiguren auf der Bühne zu sehen. Darüber hinaus stellt 
das TaO! seine Bühne für zahlreiche Gastveranstaltungen von und / oder für junge Menschen 
zur Verfügung. 
 

2.2. Theaterpädagogik 
Die theaterpädagogischen Angebote im TaO! richten sich an Gruppen und versuchen 
Menschen dabei zu unterstützen, Theater als individuelles Erlebnis zu nutzen. In interaktiven 
Einführungen und Nachbesprechungen werden Zuschauer:innen auf den Theaterbesuch 
eingestimmt. In mehrstündigen Workshop-Formaten sollen sich Teilnehmer:innen im 
geschützten Rahmen ausprobieren und gruppendynamische Fähigkeiten trainieren können. 
In theaterpädagogischen Projekten mit Schulen und Institutionen werden zudem 
Performances mit jungen Menschen entwickelt. 
 

2.3. Theaterwerkstätten 
In den Theaterwerkstätten bietet das TaO! Menschen ab 7 Jahren die Möglichkeit, 
Theaterspielen als Freizeitbeschäftigung zu nutzen. In wöchentlichen Einheiten, 
Probenblöcken und Theaterwochen sollen geschützte Begegnungsräume entstehen, in 



 
 

denen Teilnehmer:innen in Gruppen von ca. 8-15 Personen ihren kreativen Ausdruck leben 
und ihre Persönlichkeit weiterentwickeln können. Das gemeinsame Experimentieren führt 
üblicherweise zu einer öffentlichen Theaterpräsentation, in denen die Teilnehmer:innen ihren 
eigenen Ideen und Gedanken auf theatrale Weise Stimme verleihen. 
 

2.4. Theaterforschung 
In der Bestrebung, Theater für junges Publikum stetig weiterzuentwickeln, ist das TaO! Teil 
zahlreicher Projekte und professioneller Netzwerke, in denen mit nationalen und 
internationalen Expert:innen sowie jungen Menschen zusammengearbeitet wird. Die 
Forschungsarbeit umfasst insbesondere experimentelle künstlerische und 
theaterpädagogische Formate, Austausch- und Diskussionsrunden mit jungen Menschen 
sowie Begegnungs- und Residenz-Möglichkeiten für junge Künstler:innen. 
 
 

3. Grundsätze des achtsamen Miteinanders 
Wir wünschen uns, dass sich im TaO! möglichst viele Menschen wohl fühlen können. 
Respektloses Verhalten, Diskriminierung und grenzüberschreitendes Verhalten sollen bei uns 
keinen Platz haben, und wir bemühen uns um einen sensiblen Umgang mit unterschiedlichen 
Lebensrealitäten. 
 
Wir verstehen das TaO! als lernende Institution und verpflichten uns zu einer stetigen 
Weiterentwicklung von Strategien und Maßnahmen, die dafür sorgen, dass sich 
Mitarbeiter:innen, Besucher:innen und Gäste bei uns in einem konstruktiven und respektvollen 
Umfeld bewegen können. 
 
Insbesondere werden im Folgenden Maßnahmen zum präventiven und anlassbezogenen 
Schutz von Minderheiten (Awareness-Konzept), Minderjährigen (Kinderschutz-Konzept) 
sowie der Umwelt (Nachhaltigkeitskonzept) vereinbart. 

 



 
 

4. Schutz von Minderheiten (Awareness-Konzept) 
Unsere Gesellschaft ist durch tief verwurzelte Mechanismen auf eine Art und Weise 
aufgebaut, dass Minderheiten durch hierarchische Strukturen ausgeschlossen oder verletzt 
werden. Im TaO! möchten wir uns darum bemühen, in kollektiver Verantwortung ein 
Bewusstsein für diese Strukturen zu schaffen, Barrieren abzubauen und diskriminierendem 
und grenzüberschreitendem Verhalten sowie Gewalt entgegenzuwirken. 
 

4.1. Definitionen 

- Diskriminierung meint die Ungleichbehandlung, Benachteiligung oder Abwertung 
aufgrund von bestimmten (wahrgenommenen) Merkmalen, insbesondere: 

Geschlecht, Alter, Aussehen, sexueller Orientierung, Religion, Sprache, 
geographischer oder sozialer Herkunft, körperlichen oder geistigen Fähigkeiten, 
etc. 

- Gewalt meint den tatsächlichen oder angedrohten Gebrauch von physischer oder 
psychischer Macht gegen eine andere Person, insbesondere: 

körperliche Gewalt (z.B. Ohrfeigen, Schläge, Tritte), 
psychische Gewalt (z.B. Beleidigungen, Demütigungen, Bedrohungen), 
sexualisierte Gewalt (sexuelle Handlungen ohne Konsens) 

- Grenzüberschreitendes Verhalten meint Handlungen, die die physischen, 
psychischen oder emotionalen Grenzen einer anderen Person absichtlich oder 
unabsichtlich verletzen. 

- Als betroffene Person wird im Folgenden jene Person bezeichnet, die in einem Vorfall 
diskriminiert wurde oder deren Grenzen überschritten wurden. Als handelnde Person 
wird jene Person bezeichnet, die für die Diskriminierung oder den Grenzübertritt 
verantwortlich war. 

 

4.2. Risikoanalyse 
Im TaO! kommen Menschen mit unterschiedlichen Erfahrungen, Bedürfnissen und 
Hintergründen als Künstler:innen, Zuschauer:innen oder Teilnehmer:innen zusammen. 
Dadurch entstehen verschiedenste Situationen der Zusammenarbeit, in denen es zu 
Diskriminierung oder grenzüberscheitendem Verhalten kommen kann. Die folgenden 
Maßnahmen sollen Risiken für Minderheiten möglichst breitflächig minimieren sowie 
Verhaltensrichtlinien für Vorfälle bereitstellen. 
 
Das TaO! verpflichtet sich dazu, die Maßnahmen laufend zu überprüfen und speziell für neue 
Aktivitäten im Rahmen einer Risikoanalyse zu ergänzen bzw. zu adaptieren. Alle 
Mitarbeiter:innen sind dazu angehalten, ihr Arbeitsumfeld laufend auf mögliche Risiken 
abzuschätzen und gegebenenfalls Ergänzungen bzw. Adaptionen vorzuschlagen, die eine 
Risikominimierung fördern. 
 

4.3. Präventive Maßnahmen 

4.3.1. Awareness-Beauftragte 

Das TaO! beauftragt zwei Personen (davon mindestens eine FLINTA*-Person) als 
Awareness-Beauftragte:n und Stellvertreter:in als verantwortliche und dauerhaft 
ansprechbare Personen für den Bereich Achtsamkeit und Diskriminierung. Die Personen 



 
 

besitzen eine einschlägige Grundqualifizierung und verpflichten sich zu einer kontinuierlichen 
jährlichen Weiterbildung. Um möglichst neutral handeln zu können, sollten sie keine 
Leitungsfunktion mit Personalverantwortung ausüben. 
 
Die Aufgaben der Awareness-Beauftragten umfassen insbesondere: 

- Jährliche Evaluierung und Weiterentwicklung des Awareness-Konzepts 
- Kommunikation des Awareness-Konzepts teamintern und nach außen 
- Verantwortung für die Umsetzung der festgelegten Awareness-Maßnahmen 
- Ansprechperson bei Fragen und Verdachtsfällen 
- Koordination von Beschwerde- und Fallmanagement 

 

4.3.2. Einstellung von Personal 

Bei der Personal-Einstellung wird auf einen möglichst zugänglichen und gleichberechtigten 
Auswahlprozess geachtet, der Diversität fördert und im Entscheidungsfall Minderheiten 
bevorzugt. Langfristiges Ziel ist die Repräsentation von unterschiedlichen Personengruppen 
auf allen institutionellen Ebenen des TaO!. 
 
4.3.3. Sensibilisierung 

Alle internen und externen Mitarbeiter:innen sowie Gäste erhalten ausführliche 
Informationen zum Awareness-Konzept und verpflichten sich vor der Zusammenarbeit mit 
Unterzeichnung des Arbeits- bzw. Nutzungsvertrags zur Umsetzung der Awareness-
Vereinbarungen. Bei Personal erfolgt dies im Rahmen der Arbeitsvereinbarung (Dienst- oder 
Werkvertrag), bei Gästen im Rahmen von Miet- oder Gastspielvereinbarungen. Langfristige 
Mitarbeiter:innen erhalten darüber hinaus eine Awareness-Grundsensibilisierung sowie 
Möglichkeiten zur jährlichen Weiterbildung. 
 
Zuschauer:innen sowie Teilnehmer:innen an theaterpädagogischen Angeboten werden 
mithilfe von Aushängen in den Räumlichkeiten des TaO! über das Awareness-Konzept 
informiert und nach Bedarf von Mitarbeiter:innen altersangemessen sensibilisiert. Sie 
verpflichten sich durch die Nutzung von Angeboten im Haus implizit zur Beachtung der 
Awareness-Vereinbarungen laut Hausordnung. 
 

4.3.4. Zugänglichkeit 

Wir bemühen uns darum, ein Bewusstsein für mögliche Barrieren bei der Nutzung unserer 
Räumlichkeiten und Angebote zu schaffen und diese langfristig zu reduzieren. Das umfasst 
insbesondere die folgenden Maßnahmen: 
 

- Möglichst barrierearme Zugänge zu unseren Räumlichkeiten für 
mobilitätseingeschränkte Personen 

- Erweiterung des Programms durch Angebote in leichter deutscher Sprache, 
Fremdsprachen und Gebärdensprache 

- Möglichst sensibles Eingehen auf individuelle Bedürfnisse auf kognitiver oder 
psychischer Ebene 

- Bewusste Repräsentation von marginalisierten Gruppen und diversen 
Lebensrealitäten in unserem Programm  

- Verzicht auf unreflektierte Reproduktion von Diskriminierung, Gewalt und potenziell 
retraumatisierenden Inhalten auf der Bühne 



 
 

- Hinweis auf sensible Inhalte (z.B. Gewalt, Diskriminierung, Sucht, Tod) und spezielle 
sensorische Reize (z.B. hohe Lautstärke, Lichteffekte, Kunstblut) auf der Bühne über 
Website, Aushang im Foyer und in Einführungen 

- Rückzugsmöglichkeiten für Zuschauer:innen und Teilnehmer:innen bei Bedarf 
- Finanzielle Ermäßigungen für sozial benachteiligte Zuschauer:innen und 

Teilnehmer:innen 
 

4.3.5. Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 

In unserer internen und externen Kommunikation bemühen wir uns um eine respektvolle, 
gewaltfreie und diversitätssensible Sprache. Das umfasst insbesondere die Vermeidung von 
diskriminierenden Formulierungen und Ausdrücken sowie die Verwendung von 
genderinklusiven Personenbezeichnungen und gewünschten Pronomen. 
 
In veröffentlichtem Foto- und Videomaterial bemühen wir uns um Repräsentation diverser 
Lebensrealitäten. Abgebildete Personen müssen der Aufnahme und Veröffentlichung 
zustimmen und dürfen diese Zustimmung jederzeit widerrufen. Bei der Veröffentlichung ist 
unbedingt auf den Schutz von Würde und Identität der Abgebildeten zu achten. 
 
4.3.6. Privatsphäre und Datenschutz 

Die Privatsphäre aller internen und externen Mitarbeiter:innen, Gäste, Zuschauer:innen und 
Teilnehmer:innen ist jedenfalls zu respektieren. Personenbezogene Daten, die 
Mitarbeiter:innen für ihre Aufgaben benötigen, müssen sensibel gehandhabt werden und 
dürfen nicht missbraucht oder für private Zwecke genutzt werden. Insbesondere betrifft das 
Telefonnummern und E-Mail-Adressen, die nur nach expliziter Einwilligung der betroffenen 
Person über den beruflichen Kontext hinaus (weiter-)genutzt werden dürfen. 
 

4.4. Anlassbezogene Maßnahmen 

4.4.1. Anlaufstellen & Beschwerdemanagement 

Wer im TaO!-Kontext Diskriminierung oder grenzüberschreitendes Verhalten erlebt oder 
beobachtet, kann sich an folgende interne Anlaufstellen wenden: 

- Awareness-Beauftragte 
- Grundsensibilisierte Mitarbeiter:innen (z.B. Publikumsdienst, Werkstätten- / 

Workshopleitung, etc.) 
- Spezifische E-Mail-Adresse (achtsam@tao-graz.at) 
- Anonyme Feedbackbox 

 
Allgemeine Beschwerden werden streng vertraulich an die entsprechenden 
Verantwortlichen weitergeleitet, um das Feedback für die Weiterentwicklung der TaO!-
Angebote zu nutzen. Besteht ein Verdacht auf Diskriminierung oder Grenzüberschreitung, 
wird von der Anlaufstelle versucht, die Situation mit allen Beteiligten möglichst rasch, 
sensibel und vertraulich zu klären. Erhärtet sich der Verdacht oder wird der Vorfall direkt 
beobachtet, können je nach Situation und beteiligten Personen unterschiedliche Maßnahmen 
laut Interventionsplan ergriffen werden. 
 
Generell gilt dabei Parteilichkeit mit der betroffenen Person sowie Vertraulichkeit 
gegenüber allen beteiligten Personen. Handlungen werden möglichst transparent und nur in 



 
 

Absprache mit den Beteiligten, insbesondere unter Berücksichtigung der Bedürfnisse der 
betroffenen Person, gesetzt. 
 
4.4.2. Interventionsplan 

Muss auf einen konkreten Vorfall reagiert werden, wird in der Intervention zwischen 
folgenden Gefährdungsstufen unterschieden: 

- Stufe 1 – einmalige, unabsichtliche Grenzverletzung aus Unwissen oder im Affekt 
- Stufe 2 – bewusste und / oder anhaltende Grenzverletzung 
- Stufe 3 – massive Grenzverletzung oder Straftat 

 
Je nach Stufe und Beteiligten greifen die folgenden Interventionspläne, wobei im konkreten 
Fall Maßnahmen angepasst werden können, wenn es zum Wohlergehen der betroffenen 
Person notwendig ist. 
 
Maßnahmen der Stufe 2 und 3 werden aus Transparenzgründen von der awareness-
beauftragten Person schriftlich dokumentiert, Maßnahmen der Stufe 1 im Regelfall nicht. 
 
4.4.2.1. Vorfall durch Mitarbeiter:innen 

Stufe 1: 
Unabsichtliche Grenzverletzungen sollten im Sinne der kollektiven Fehlerfreundlichkeit nach 
Möglichkeit im direkten Gespräch geklärt werden. Die betroffene oder beobachtende 
Person bzw. eine von dieser gewählte Vertrauensperson sollte das Fehlverhalten offen und 
respektvoll ansprechen sowie die handelnde Person aufklären und an die Awareness-
Vereinbarungen erinnern. 
 
Die Aufklärung muss in jedem Fall zu einem Lernprozess der handelnden Person führen. Eine 
Meldung des Vorfalls an die awareness-beauftragte Person oder Theaterleitung erfolgt im 
Normalfall nicht. 
 
Stufe 2: 
Im Falle einer bewussten und / oder anhaltenden Grenzverletzung wird die awareness-
beauftragte Person eingeschalten, die die Theaterleitung informiert und je nach Wunsch der 
betroffenen Person innerhalb von 3 Monaten eine oder mehrere der folgenden Maßnahmen 
(Kostenübernahme von max. 800,00 € brutto) einleitet: 

- Geeignete Fortbildung / Nachschulung der handelnden Person (Auswahl durch die 
betroffene Person) 

- Mediation mit den am Vorfall beteiligten Personen durch eine:n geeignete:n Expert:in 
(Auswahl durch möglichst alle Beteiligten) 

- Empowerment-Maßnahme (z.B. Coaching, Beratung) zur individuellen Stärkung der 
betroffenen Person (Auswahl durch die betroffene Person) 

 
Die Maßnahme(n) müssen in jedem Fall zu einem Lernprozess der handelnden Person und 
Stärkung der betroffenen Person führen. 
 
Stufe 3: 
Sollte ein:e Mitarbeiter:in eine massive Grenzverletzung begehen, Interventionsmaßnahmen 
nicht akzeptieren oder keine Verantwortung für das eigene Handeln übernehmen, wird das 



 
 

Arbeitsverhältnis sofort durch die Theaterleitung beendet. Im Falle einer Straftat wird das 
Verhalten zusätzlich bei der Polizei oder einer geeigneten Meldestelle angezeigt. 
 
Die betroffene Person wird von der awareness-beauftragen Person bzw. im Akutfall von 
einer anwesenden Vertrauensperson nach ihren Bedürfnissen befragt und erhält von der 
Institution die Unterstützung, die sie braucht. 
 
4.4.2.2. Vorfall durch Gäste, Zuschauer:innen oder Teilnehmer:innen 

Stufe 1: 
Unabsichtliche Grenzverletzungen sollten im Sinne der kollektiven Fehlerfreundlichkeit nach 
Möglichkeit im direkten Gespräch geklärt werden. Die betroffene oder beobachtende 
Person bzw. eine von dieser gewählte Vertrauensperson sollte das Fehlverhalten offen und 
respektvoll ansprechen sowie die handelnde Person explizit über die ausgehängten 
Awareness-Vereinbarungen aufklären bzw. daran erinnern. 
 
Die Aufklärung muss in jedem Fall zu einem Lernprozess der handelnden Person führen. 
 
Stufe 2: 
Im Falle einer bewussten und / oder anhaltenden Grenzverletzung wird die awareness-
beauftragte Person eingeschalten. Die betroffene Person wird nach ihren Bedürfnissen 
befragt und erhält von der Institution die Unterstützung, die sie braucht. Die handelnde 
Person wird verwarnt und bis auf Weiteres von dem genutzten Angebot ausgeschlossen. 
 
Will die handelnde Person weiterhin Angebote im TaO! nutzen, muss zuvor in einem 
Gespräch mit der kinderschutz-beauftragten Person geklärt werden, ob ein nachhaltiger 
Lernprozess im Sinne des Minderheitenschutzes stattgefunden hat. 
 
Stufe 3: 
Sollte eine externe Person bei einem TaO!-Angebot eine massive Grenzverletzung begehen, 
Interventionsmaßnahmen nicht akzeptieren oder keine Verantwortung für das eigene 
Handeln übernehmen, wird sie von dem genutzten Angebot ausgeschlossen und es erfolgt 
ein Hausverbot. Im Falle einer Straftat wird das Verhalten zusätzlich bei der Polizei oder 
einer geeigneten Meldestelle angezeigt. 
 
Die betroffene Person wird von der awareness-beauftragen Person bzw. im Akutfall von 
einer anwesenden Vertrauensperson nach ihren Bedürfnissen befragt und erhält von der 
Institution die Unterstützung, die sie braucht. 
 



 
 

5. Schutz von Minderjährigen (Kinderschutz-Konzept) 
Aufgrund von hierarchischen Strukturen sowie fehlenden Erfahrungen und Fähigkeiten 
haben Kinder und Jugendliche oft nicht genügend Möglichkeiten, um ihre Bedürfnisse 
eigenständig zu vertreten. Im TaO! möchten wir uns darum bemühen, ein möglichst sicheres 
und respektvolles Umfeld für Minderjährige zu schaffen, Kinderrechte zu fördern und 
grenzüberschreitendem Verhalten sowie Gewalt entgegenzuwirken. 
 

5.1. Definitionen 

- Minderjährige meint Personen, die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.  
- Kinderrechte sollen die Position von Minderjährigen in unserer Gesellschaft stärken 

und umfassen insbesondere: 
Zugang zu Grundversorgung und Bildung, 
Schutz vor Gewalt und Ausbeutung, 
Recht auf Gleichbehandlung und Mitbestimmung 

- Diskriminierung meint die Ungleichbehandlung, Benachteiligung oder Abwertung 
aufgrund von bestimmten (wahrgenommenen) Merkmalen, im vorliegenden 
Kinderschutz-Konzept insbesondere aufgrund jungen Alters. 

- Gewalt meint den tatsächlichen oder angedrohten Gebrauch von physischer oder 
psychischer Macht gegen eine andere Person, insbesondere: 

körperliche Gewalt (z.B. Ohrfeigen, Schläge, Tritte), 
psychische Gewalt (z.B. Beleidigungen, Demütigungen, Bedrohungen), 
sexualisierte Gewalt (sexuelle Handlungen ohne Konsens) 

- Grenzüberschreitendes Verhalten meint Handlungen, die die physischen, 
psychischen oder emotionalen Grenzen einer anderen Person absichtlich oder 
unabsichtlich verletzen. 

- Als betroffene Person wird im Folgenden jene Person bezeichnet, die in einem Vorfall 
diskriminiert wurde oder deren Grenzen überschritten wurden. Als handelnde Person 
wird jene Person bezeichnet, die für die Diskriminierung oder den Grenzübertritt 
verantwortlich war. 

 

5.2. Risikoanalyse 
Minderjährige werden im TaO! als Spieler:innen, Expert:innen, Zuschauer:innen und 
Teilnehmer:innen aktiv. Dabei kommen sie in verschiedenen Situationen und Konstellationen 
mit Erwachsenen und Gleichaltrigen in Kontakt, durch die sich Risiken ergeben. Die folgenden 
Maßnahmen sollen Risiken für Minderjährige möglichst breitflächig minimieren sowie 
Verhaltensrichtlinien für Vorfälle bereitstellen. 
 
Das TaO! verpflichtet sich dazu, die Maßnahmen laufend zu überprüfen und speziell für neue 
Aktivitäten im Rahmen einer Risikoanalyse zu ergänzen bzw. zu adaptieren. Alle 
Mitarbeiter:innen sind dazu angehalten, ihr Arbeitsumfeld laufend auf mögliche Risiken 
abzuschätzen und gegebenenfalls Ergänzungen bzw. Adaptionen vorzuschlagen, die eine 
Risikominimierung fördern. 
 

5.3. Präventive Maßnahmen 

5.3.1. Kinderschutz-Beauftragte 



 
 

Das TaO! beauftragt zwei Personen (davon mindestens eine FLINTA*-Person) als 
Kinderschutz-Beauftragte:n und Stellvertreter:in als verantwortliche und dauerhaft 
ansprechbare Personen für den Bereich Achtsamkeit und Schutz von Minderjährigen. Die 
Person besitzt eine einschlägige Grundqualifizierung und verpflichtet sich zu einer 
kontinuierlichen jährlichen Weiterbildung. Um möglichst neutral handeln zu können, sollte sie 
keine Leitungsfunktion mit Personalverantwortung ausüben. 
 
Die Aufgaben der Kinderschutz-Beauftragten umfassen insbesondere: 

- Jährliche Evaluierung und Weiterentwicklung des Kinderschutz-Konzepts 
- Kommunikation des Kinderschutz-Konzepts teamintern und nach außen 
- Verantwortung für die Umsetzung der festgelegten Kinderschutz-Maßnahmen 
- Ansprechperson bei Fragen und Verdachtsfällen 
- Koordination von Beschwerde- und Fallmanagement 

 
5.3.2. Einstellung von Personal 

Bei der Personal-Einstellung aller Mitarbeiter:innen wird auf einen reflektierten Umgang mit 
Kinderschutz, Gewalt und Sexualität geachtet. Mitarbeiter:innen, die direkt mit Kindern und 
Jugendlichen arbeiten, werden sorgfältig aufgrund einschlägiger Qualifikationen und 
Kompetenzen ausgewählt. Bei längerfristiger bzw. regelmäßiger Tätigkeit für das TaO! wird 
darüber hinaus eine „Strafregisterbescheinigung Kinder- und Jugendfürsorge“ eingefordert. 
 
5.3.3. Sensibilisierung 

Alle internen und externen Mitarbeiter:innen sowie Gäste erhalten ausführliche 
Informationen zum Kinderschutz-Konzept und verpflichten sich vor der Zusammenarbeit mit 
Unterzeichnung des Arbeits- bzw. Nutzungsvertrags zur Umsetzung der Kinderschutz-
Vereinbarungen. Bei Personal erfolgt dies im Rahmen der Arbeitsvereinbarung (Dienst- oder 
Werkvertrag), bei Gästen im Rahmen von Miet- oder Gastspielvereinbarungen. Langfristige 
Mitarbeiter:innen erhalten darüber hinaus eine Kinderschutz-Grundsensibilisierung sowie 
Möglichkeiten zur jährlichen Weiterbildung. 
 
Zuschauer:innen sowie Teilnehmer:innen an theaterpädagogischen Angeboten werden 
mithilfe von Aushängen in den Räumlichkeiten des TaO! über das Kinderschutz-Konzept 
informiert und nach Bedarf von Mitarbeiter:innen altersangemessen sensibilisiert. Sie 
verpflichten sich durch die Nutzung von Angeboten im Haus implizit zur Beachtung der 
Kinderschutz-Vereinbarungen laut Hausordnung. 
 
5.3.4. Altersgerechtigkeit 

Wir bemühen uns darum, dass Minderjährige im TaO! ein respektvolles, sicheres und 
altersadäquates Umfeld vorfinden. Das umfasst insbesondere die folgenden Maßnahmen: 
 

- Auswahl von altersgerechten Stoffen und Inhalten sowie Inszenierungsstilen in 
unserem Programm 

- Transparente Altersempfehlungen für unsere Angebote auf Website, Drucksorten 
und in der persönlichen Beratung 

- Hinweis auf sensible Inhalte (z.B. Gewalt, Diskriminierung, Sucht, Tod) und spezielle 
sensorische Reize (z.B. hohe Lautstärke, Lichteffekte, Kunstblut) auf der Bühne über 
Website, Aushang im Foyer und Einführungen 



 
 

- Rückzugsmöglichkeiten für Zuschauer:innen und Teilnehmer:innen bei Bedarf 
- Nutzung altersgerechter Methoden, Übungen und Spielaufträge in der 

theaterpädagogischen Arbeit 
- Achtsame, altersgerechte Auswahl von Texten, Handlungen und Kostümen von 

minderjährigen Spieler:innen auf der Bühne 
- Altersangepasste, nach Möglichkeit gemischtgeschlechtliche Beaufsichtigung 

während unserer Angebote, die Sicherheit und Wohlbefinden von Minderjährigen 
gewährleistet 

- Von Erwachsenen getrennte, geschlechtersensible Unterbringung von 
Minderjährigen bei Gastspielen und Reisen 

- Altersgerechte Gestaltung der Räumlichkeiten, in denen sich Minderjährige bewegen, 
mit besonderem Augenmerk auf theaterspezifische Gefahrenquellen (z.B. 
Bühnenaufbauten, Elektrik) 

- Besonders sensibler Umgang mit Minderjährigen bei körpernahen Handlungen, 
insbesondere in Bezug auf persönliche Schamgrenzen (z.B. Übungen und 
Spielaufträge mit Körperkontakt, Anlegen von Kostüm und Maske) 

- Vermeidung von altersunangemessener Sprache und Handlungen sowie Rauchen 
oder Alkoholkonsum in unmittelbarer Nähe von Minderjährigen 

 
5.3.5. Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 

In unserer internen und externen Kommunikation bemühen wir uns um eine respektvolle, 
altersgerechte Sprache. Das umfasst insbesondere die Vermeidung von 
altersunangemessenen Ausdrücken oder Formulierungen sowie von altersdiskriminierenden 
Aussagen. 
 
Minderjährige dürfen nur mit ihrer Zustimmung fotografiert oder gefilmt werden. Foto- und 
Videomaterial, das Minderjährige zeigt, darf nur veröffentlicht werden, wenn sowohl die 
Zustimmung der Abgebildeten als auch deren Obsorgeberechtigten eingeholt wurde. Diese 
Zustimmung kann jederzeit widerrufen werden. Bei der Veröffentlichung ist unbedingt auf 
den Schutz von Würde und Identität der Abgebildeten zu achten. 
 
5.3.6. Privatsphäre und Datenschutz 

Die Privatsphäre von Minderjährigen, die für das TaO! arbeiten oder an dessen Angebote 
teilnehmen, ist jedenfalls zu respektieren. Personenbezogene Daten, die Mitarbeiter:innen für 
ihre Aufgaben benötigen, müssen sensibel gehandhabt werden und dürfen nicht 
missbraucht oder für private Zwecke genutzt werden. Insbesondere betrifft das 
Telefonnummern und E-Mail-Adressen, die nur nach expliziter Einwilligung der betroffenen 
Person sowie deren Obsorgeberechtigten über den beruflichen Kontext hinaus 
(weiter-)genutzt werden dürfen. 
 
5.3.7. Arbeitsrechtliche Schutzmaßnahmen 

Wenn Minderjährige als Mitarbeiter:innen für das TaO! tätig werden, werden Arbeitszeiten 
und Umfeld altersgerecht angepasst sowie die besonderen Auflagen für die 
Kinderbeschäftigung berücksichtigt, insbesondere: 

- Ansuchen um Beschäftigungsbewilligung bei unmündigen Minderjährigen (inkl. 
ärztlichem Attest und Einverständnis der Obsorgeberechtigten) 



 
 

- Reduzierte Arbeitszeiten sowie erhöhtes Pausenausmaß in Abstimmung mit 
Unterrichts- und Ausgehzeiten 

- Altersgerechte Beaufsichtigung während der gesamten Arbeitszeit 
- Von Erwachsenen getrennter Aufenthalts- und Rückzugsraum 

 

5.4. Anlassbezogene Maßnahmen 

5.4.1. Anlaufstellen & Beschwerdemanagement 

Minderjährige werden im TaO! regelmäßig altersgerecht zu ihrem Wohlbefinden befragt 
und dazu ermutigt, ihre Bedürfnisse im direkten Austausch zu äußern. Bei Ängsten, Sorgen, 
irritierenden Ereignissen oder Grenzüberschreitungen können sich Minderjährige und ihre 
Obsorgeberechtigte an folgende Anlaufstellen wenden: 

- Kinderschutz-Beauftragte 
- Grundsensibilisierte Mitarbeiter:innen (z.B. Publikumsdienst, Werkstätten- / 

Workshopleitung, etc.) 
- Spezifische E-Mail-Adresse (achtsam@tao-graz.at) 
- Anonyme Feedbackbox 

 
Allgemeine Beschwerden werden streng vertraulich an die entsprechenden 
Verantwortlichen weitergeleitet, um das Feedback für die Weiterentwicklung der TaO!-
Angebote zu nutzen. Besteht der Verdacht auf Diskriminierung oder Grenzüberschreitung 
gegen Minderjährige, wird von der Anlaufstelle versucht, die Situation mit allen Beteiligten 
möglichst rasch, sensibel und vertraulich zu klären. Erhärtet sich der Verdacht oder wird der 
Vorfall direkt beobachtet, können je nach Situation und beteiligten Personen unterschiedliche 
Maßnahmen laut Interventionsplan ergriffen werden. 
 
Generell gilt dabei Parteilichkeit mit der betroffenen Person sowie Vertraulichkeit 
gegenüber allen beteiligten Personen. Handlungen werden möglichst transparent und nur in 
Absprache mit den Beteiligten, insbesondere unter Berücksichtigung der Bedürfnisse der 
betroffenen Person, gesetzt. 
 

5.4.2. Interventionsplan 

Muss auf einen konkreten Vorfall reagiert werden, wird in der Intervention zwischen 
folgenden Gefährdungsstufen unterschieden: 

- Stufe 1 – einmalige, unabsichtliche Grenzverletzung aus Unwissen oder im Affekt 
- Stufe 2 – bewusste und / oder anhaltende Grenzverletzung 
- Stufe 3 – massive Grenzverletzung oder Straftat 

 
Je nach Stufe und Beteiligten greifen die folgenden Interventionspläne, wobei im konkreten 
Fall Maßnahmen angepasst werden können, wenn es zum Wohlergehen der betroffenen 
Person notwendig ist. 
 
Maßnahmen der Stufe 2 und 3 werden aus Transparenzgründen von der kinderschutz-
beauftragten Person schriftlich dokumentiert, Maßnahmen der Stufe 1 im Regelfall nicht. 
 
5.4.2.1. Vorfall durch Mitarbeiter:innen 

Stufe 1: 



 
 

Unabsichtliche Grenzverletzungen sollten im Sinne der kollektiven Fehlerfreundlichkeit nach 
Möglichkeit im direkten Gespräch geklärt werden. Die betroffene oder beobachtende 
Person bzw. eine von dieser gewählte Vertrauensperson sollte das Fehlverhalten offen und 
respektvoll ansprechen sowie die handelnde Person aufklären und an die Kinderschutz-
Vereinbarungen erinnern. 
 
Die Aufklärung muss in jedem Fall zu einem Lernprozess der handelnden Person führen. Eine 
Meldung des Vorfalls an die kinderschutz-beauftragte Person oder Theaterleitung erfolgt im 
Normalfall nicht. 
 
Stufe 2: 
Im Falle einer bewussten und / oder anhaltenden Grenzverletzung wird die kinderschutz-
beauftragte Person eingeschalten, die die Theaterleitung sowie die Obsorgeberechtigten 
der minderjährigen Person informiert. Die betroffene minderjährige Person wird nach ihren 
Bedürfnissen befragt und nach Bedarf altersgerecht über das Fehlverhalten aufgeklärt. Sie 
erhält von der Institution die Unterstützung, die sie braucht. Die kinderschutz-beauftragte 
Person spricht gemeinsam mit der Theaterleitung eine Verwarnung gegen die handelnde 
Person aus. Diese wird bis auf Weiteres von Aufgaben mit direktem Kontakt zu 
Minderjährigen abgezogen. 
 
Die handelnde Person verpflichtet sich zu einer geeigneten Fortbildung / Nachschulung 
innerhalb von 3 Monaten (Kostenübernahme von max. 800,00 €, Auswahl durch die 
kinderschutz-beauftragte Person in Abstimmung mit der betroffenen Person bzw. deren 
Obsorgeberechtigten). Nach Absolvierung wird im Gespräch mit der kinderschutz-
beauftragten Person und der Theaterleitung geklärt, welche Aufgaben die handelnde Person 
im Sinne des Kinderschutzes wieder aufnehmen kann. 
 
Die Maßnahme(n) müssen in jedem Fall zu einem Lernprozess der handelnden Person und 
Stärkung der betroffenen Person führen. 
 
Stufe 3: 
Sollte ein:e Mitarbeiter:in eine massive Grenzverletzung gegenüber einer minderjährigen 
Person begehen, Interventionsmaßnahmen nicht akzeptieren oder keine Verantwortung für 
das eigene Handeln übernehmen, wird das Arbeitsverhältnis sofort durch die Theaterleitung 
beendet. Im Falle einer Straftat wird das Verhalten zusätzlich bei der Kinder- und 
Jugendhilfe, Polizei und / oder einer geeigneten Meldestelle angezeigt. 
 
Die betroffene Person wird von der kinderschutz-beauftragen Person bzw. im Akutfall von 
einer anwesenden Vertrauensperson nach ihren Bedürfnissen befragt und erhält von der 
Institution die Unterstützung, die sie braucht. Die Obsorgeberechtigten werden informiert 
und bei Bedarf gemeinsam mit der minderjährigen Person an eine geeignete 
Opferschutzeinrichtung vermittelt. 
 
5.4.2.2. Vorfall durch Gäste, Zuschauer:innen oder Teilnehmer:innen 

Stufe 1: 
Unabsichtliche Grenzverletzungen sollten im Sinne der kollektiven Fehlerfreundlichkeit nach 
Möglichkeit im direkten Gespräch geklärt werden. Die betroffene oder beobachtende 
Person bzw. eine von dieser gewählte Vertrauensperson sollte das Fehlverhalten offen und 



 
 

respektvoll ansprechen sowie die handelnde Person explizit über die veröffentlichten 
Kinderschutz-Vereinbarungen aufklären bzw. daran erinnern. 
 
Die Aufklärung muss in jedem Fall zu einem Lernprozess der handelnden Person führen. 
 
Stufe 2: 
Im Falle einer bewussten und / oder anhaltenden Grenzverletzung wird die kinderschutz-
beauftragte Person eingeschalten, die die Obsorgeberechtigten der minderjährigen Person 
informiert. Die betroffene minderjährige Person wird nach ihren Bedürfnissen befragt und 
nach Bedarf altersgerecht über das Fehlverhalten aufgeklärt. Sie erhält von der Institution 
die Unterstützung, die sie braucht. Die handelnde Person wird verwarnt und bis auf Weiteres 
von dem genutzten Angebot ausgeschlossen. 
 
Will die handelnde Person weiterhin Angebote im TaO! nutzen, muss zuvor in einem 
Gespräch mit der kinderschutz-beauftragten Person geklärt werden, ob ein nachhaltiger 
Lernprozess im Sinne des Kinderschutzes stattgefunden hat. 
 
Stufe 3: 
Sollte eine externe Person bei einem TaO!-Angebot eine massive Grenzverletzung 
gegenüber einer minderjährigen Person begehen, Interventionsmaßnahmen nicht 
akzeptieren oder keine Verantwortung für das eigene Handeln übernehmen, wird sie von 
dem genutzten Angebot ausgeschlossen und es erfolgt ein Hausverbot. Im Falle einer 
Straftat wird das Verhalten zusätzlich bei der Kinder- und Jugendhilfe, Polizei und / oder 
einer geeigneten Meldestelle angezeigt. 
 
Die betroffene Person wird von der kinderschutz-beauftragen Person bzw. im Akutfall von 
einer anwesenden Vertrauensperson nach ihren Bedürfnissen befragt und erhält von der 
Institution die Unterstützung, die sie braucht. Die Obsorgeberechtigten werden informiert 
und bei Bedarf gemeinsam mit der minderjährigen Person an eine geeignete 
Opferschutzeinrichtung vermittelt. 
 
5.4.2.3. Vorfall durch Minderjährige 

Verhalten sich Minderjährige selbst grenzverletzend, steht neben dem Schutz der 
betroffenen Person auch der der handelnden Person im Fokus. Das bedeutet insbesondere: 
 

- Sensible Einordnung des Verhaltens in Hinblick auf die individuelle Entwicklung / Reife 
der handelnden Person 

- Altersgerechte, wertschätzende Aufklärung des Fehlverhaltens sowie bei Bedarf 
Aufzeigen von alternativen Verhaltensmöglichkeiten 

- Abklärung, wie / in welchem Ausmaß die handelnde Person altersgemäße 
Verantwortung für ihr Verhalten übernehmen kann 

- Bei anhaltenden oder massiven Grenzüberschreitungen (Stufe 2 / 3) Einbindung der 
Obsorgeberechtigten der handelnden Person 

 
Unangemessenes oder straffälliges Verhalten von Minderjährigen, das keine 
Grenzverletzung darstellt, aber die eigene Person gefährdet (z.B. unerlaubter Alkoholkonsum 
oder Missachtung von Sicherheitsbestimmungen), wird nach denselben Grundsätzen 
behandelt. 



 
 

 

5.4.2.4. Verdachtsfall im privaten / familiären Umfeld von Minderjährigen 

Vertraut sich eine minderjährige Person einem:r Mitarbeiter:in an oder ergeben sich deutliche 
Hinweise darauf, dass sie in ihrem privaten / familiären Umfeld einer Gefährdung ausgesetzt 
ist, wird die kinderschutz-beauftragte Person eingeschalten. Die betroffene Person wird von 
der kinderschutz-beauftragen Person bzw. im Akutfall von einer anwesenden 
Vertrauensperson nach ihren Bedürfnissen befragt und erhält von der Institution die 
Unterstützung, die sie braucht. 
 
Je nach Gefährdung wird eine geeignete Fachberatung zur Abklärung und zum weiteren 
Vorgehen hinzugezogen. Bei Gefahr im Verzug werden außerdem Kinder- und Jugendhilfe, 
Polizei und / oder Rettung informiert. Die Obsorgeberechtigten werden zunächst nur dann 
informiert, wenn dadurch keine weitere Gefährdung der minderjährigen Person zu erwarten 
ist. 

 



 
 

6. Umweltschutz (Nachhaltigkeitskonzept) 
Theaterbetriebe belasten die Umwelt aufgrund von hohem Energieverbrauch für 
Veranstaltungstechnik, Emissionen durch Reise und Transport sowie Ressourcenverbrauch 
auf der Bühne, in der Öffentlichkeitsarbeit und in der Organisation. Im TaO! möchten wir uns 
darum bemühen, mit dem ökologischen Fußbadruck unserer Institution bewusst umzugehen 
und diesen nachhaltig zu verringern. 
 

6.1. Energieeffizienz 
Um den Energieverbrauch langfristig zu reduzieren, werden insbesondere folgende 
Maßnahmen verfolgt: 
 

- Sukzessive Umrüstung der technischen Ausrüstung auf LED-Beleuchtung sowie 
energiesparende Geräte 

- Sparsamer Umgang mit Energie durch Ausschalten nicht benötigter Beleuchtung, 
Geräte und Heizungen 

- Sensibler Umgang mit energieintensiven digitalen Werkzeugen wie Videostreaming 
und Künstlicher Intelligenz 

 

6.2. Vermeidung von Emissionen 
Um Emissionen langfristig zu reduzieren, werden insbesondere folgende Maßnahmen 
verfolgt: 
 

- Ermutigung von Mitarbeiter:innen, Gästen und Besucher:innen, An- und Abreisen 
öffentlich, zu Fuß oder mit dem Fahrrad zu erledigen 

- Bevorzugte Nutzung von Zugreisen, Vermeidung von Flugreisen sowie möglichst hohe 
Auslastung, wenn Transportwege mit Kraftfahrzeugen zurückgelegt werden müssen 

- Reduktion von lieferbedingten Emissionen durch Sammelbestellungen, CO2-neutrale 
Versandoptionen sowie bevorzugt lokalen Einkauf 

 

6.3. Ressourcenschonung 
Um langfristig Ressourcen zu schonen und Materialverbrauch zu reduzieren, werden 
insbesondere folgende Maßnahmen verfolgt: 
 

- Mehrfachnutzung und Adaption sowie bevorzugter Ankauf von Recycling- und 
Second-Hand-Produkten für die Herstellung von Bühnenbildern und Kostümen 

- Kontinuierliche Erhöhung der Raumauslastung 
- Möglichst lange Nutzung von Produktionen durch Wiederaufnahmen und Gastspiele 
- Nutzung von ressourcenschonenden Materialien wie Recycling-Papier in Organisation 

und Öffentlichkeitsarbeit sowie Pfandflaschen im Barbetrieb 
- Vermeidung von Papierverbrauch durch reduzierte Druckauflagen sowie 

Digitalisierung in Organisation und Ticketing 
- Ordnungsgerechte Entsorgung von Abfall sowie bewusste Mülltrennung 
- Ausschließlich vegetarische bzw. vegane Speisen bei Veranstaltungen, 

Premierenfeiern und Festivals 


